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Amtlicher Theil.
. ^ c . f. l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
Mister Enlschlicßnng vom 10. December d. I . den
">ltcn Custos dcr k. k. Hofbibliothct, Dr. Ernst B i r k
i>»u crstcn Eustos dieser Hofaustall allergnädigst zu er-
'"»Neil nnd dcnisclbcn taxfrei den Titel und Charakter
cuttö wirtlichen t. k. Rcgicrnngsrathes zn verleihen gernht.

. Te. f. k. Apostolische Majestät haben mit Aller^
lM)ster Entschließung vom lX December d. I . dem
^nthösccrctär bei dem Vandesgcrichtc in Vrnnn Ignaz
" k ' l den Tilcl nnd Rang eines ^andcsgcrichtsrnthcs
"lergnädigst zn verleihen gcrnht.

Sc. k. l. Apostolische Majestät haben mit Allcrhöch.
^ Entschließung vom 5>. December d. I . die Bcrnfnng
^ Dberrcgisscurs dcs großhcrzoglichcn Hoflhcalrrs zn
Mannheim August W o l f f zum provisorischen Director
^'^ l. t. HufvnrgthcaterS allcrgnädigst zn genehmigen^

Ec. l. f. Apostolische Majestät haben mit Allcrhiich.
>'" Entschließung vom Zl>. November d. I . den Finanz.
M Dr, .<iarl B a r c h c t t i znni Obcrsinau;rath nnd
""wnzprocnrator in Salzburg allcrgnädigst zn ernennen
ÜNllht.

Da« Ministerium für Cultus nnd Unterricht hat
m>cr den Vorschlag des bischöflichen Ordinariates den
spürenden Rcligionslehrcr an dem slavischen Gym-
Unsinn, ;>l Brunn Wladimir S t a s t n y zum wirklichen
-^ligionslehrer an derselben Lehranstalt ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Aaibach, t:'>. Dccen,licr.

Wir haben große Fortschritte in unscrcu Staats«
fragen zn vcrzcichncit. Das Hcrrcnhans hat die Vcr^
sussung in der vom Abgcordnetcnhausc abgeänderten
Fassung angcnonnnen. Die stärlslc Differenz bildete
der tz 11 sAufzählung der Agenden dcs Rcichsralhcs iil
Sachcn der Instiz- nnd Cchulgcsctzgcbuug). Die centra'
listischc Partei cvklärtc indeß dnrch Baron Lichicufcls,
"llß sie dem Vorwurf, das Pcrfaffuugswcrk vereiteln zn
sollen, sich nicht aussetzen wolle. Sic enthalt sich jcdcr
weiteren Antragstellung, ihre Mitglieder stimmten fiir
°en Majoritätsautrag, nnr Herr v. Schmerling cnlfcrntc
^"1 während dcr Abstimmung, Dcr Iust^ministcr uud
^ ' Ncichslauzlcr rechtfertigten die Haltung dcr Regie»
!""<1- Herr v. Hyc sagte, daß dcr Instiznliuistcr nocli
^!lt für die nrsprüuglichc Fassung des Hcrrcuhauscs sei,
/ 'u er sich abcr dcn pulitischcn Motiven dcr Gcsamnit-
^lerung nnd des Abgcordnclcuhauses nulcrordnc. Warum
tt ^)^,^. ^lst^minister dies nicht ausaugs gethan hat/

'"^d ans der Aufführung dcs Rcichskauzlcvs klar. Diesc
^weist. daß die Regierung znr Zeit der Berathungen
.," Hm'cnlMisc jedenfalls noch srcic Hand hatte, daß
" lich ri-st dnrch das Votum dcs VcrfaffuugsauöschnsseS
«"lilidtli fnh, in dcr Art, das; die Beschlusse dieses null'

")r die Richtschnur ihre»; Handelns wurdcu.
,, .Da« Abgcordnctcnhans setzte die Berathung über
c ' !'>un,zicllcn Ausgleich nnd das Slaatsschnldcngcsetz
, '- Dic Artikel 1 nnd 2 waren in dcr Verhandlung
dc i q ^ ' ^ bereits, sowie das ganzc (̂ csctz unverändert nach
l'ca ^"^'"Nc dcr Majorität angenommen. Dcn auf-

gciidstcii Iucidcuzsall bildete die vom Dr. Pcrgcr bcau-
.̂ 'gtc ü»d »nit Ausnahme des Elubbs dcr liberalen nnd

Hes s ^'lcs dcr Polen voin ganzcu Hansc unterstützte
>^l, ' ^ ' ° " ' ^> ' d'c diesseitige Rcichohälflc mit dcr An>
„^. '^ bcs Ausgleichs noch' uichl crllärc, daß sic dcu
a,,s .,^''l'g dcr ungarischen Quote vcrblcibcudcu Rest

' luh „r l , „^
«ros'/^!n H"^uug des Reichsrathcö iu dieser Frage muß
diese, ^ ^ " ' k c u errcgcu. Das ..Rcnc Frdbl." gibt
^ . l̂li<drnck, indem es sagt: Die Vcdcntnng des
i h , ^ ^ 'N tcilic llcinc, dcnu zum mindesten muß man
»'is !s^">"«"'' daß cr cinc Fragc, dic noch uicht sprnch.
cin s/-' " ° " voruchcrein iu ein schiefes Licht stcllt, in
^itticm ^"^ ^'^ österreichischen Staatsglänbigcr mit
du» d , ^ ^ ^ ^ " ' ' ^ ' ' wurde von der Rcgicrnng nnd
^'"ac n ^ ' l ä t c n dcö Hanscö ansgcfnhrt. daß die
>>»d ui.,,. ^ " ' ^ ^ "dcr nicht? ciuc Fragc dcs Budgets
!>lil,>> ;,' ^s A.is^ciches fei. Dic diesseitige Reichs-

" " " " m l »nil dcm Ausgleiche nicht die Ver-

pflichtung der Zmscnlast. Erst wenn dcr Rest vom
Fmanzminister in das diesseitige Vndgcl eingestellt wird,
crst dann hat dcr Reichsralh zn entscheiden, ob cr diese
Last nbcrnchmtn wolle oder nicht. Wenn unn der Finanz,
minister erklärt, daß kein Bankerott nöthig sei, wcnn cr
versichert, daß er mit einer Barschaft von dreißig Millionen
in das nächste Verwaltnngsjahr hinnbcrgchc: wcnn er
versichert, daß das Deficit fnr daö nächste Jahr gedeckt
sei, dann hat dcr RcichSrath wohl Zeit, die Frage des
Vanlcrollö rciflich zn erwägen, anstatt dieselbe in einer
eigentlich inhaltlosen, jedenfalls abcr vorzcitigcu und allar.
m'ircndcn Resolution zn einem unpassenden Abschlüsse
drängen zn wollen. Wird das Budget dcs Jahres I^l',8
dcn Bankerott nnnmgänglich machen, so sage man ihn
in Ooltcsnamcn an, wozn die Welt im Voranö beun-
ruhigen, als gelte cS einen Scherz? Der Reichsrath
hat cinc llcinc Rcignng ;um Absolutismus. (5r will
z. A . iu dcu Uuificaliousplan dcs Finanzministers gnckcn.
der doch gcwiß dessen Geheimniß bis zum Tagc der
AnSfnhrnng sein soll. cr will im Voraus und ohne
Bndgct wissen, daß wir Bankerott machen müssen! Wir
stehen vor der Einführung einer parlamentarischen Re>
gicrnng; hält cS dcr Reichbrath nicht snr deren windig
alles abznwcndcn, um Oesterreich vor dcr Schaudc dcs
Bankerott« zu retten, odcr will cr ihr als Morgcngabe
den Bankerott mitgeben? Die letzte und die hentigc
Rede des Finanzministcrs, die Rede dcs Professors Herbst
nnd dcs Dr. Brcstcl lassen mindestens Zweifel an dessen
Nothwendigkeit anfkommru. Was wird dic M i t ' nnd
Nachwclt sagen, weuu dcr Rcichsrath bautcrottirt uud
sich hinterher herausstellt, daß cs nicht nölhig war.

Ucbrigcns hat dcr gesunde Sinn im Hanse obgesiegt.
Bcrgcr beantragte gegenüber dcr Resolution Pcrgcrs fol»
gcndc moliuirtc Tagcsordnnng: I n Erwägung, daß dcr
StMsschnldcnvcrlrag mit Ungarn seiner )!atur nach nicht
bestimmt ist, für dic cislcithanischcn Vändcr dic Ucbcr«
nähme cincr früher uicht bcstaudcncn Rcchtsvcrl'indlich.
lcil acacinilicr den ^laalsgläubigcrn zn l'cgründcn? daß
es dicfcrhalb unnölhig, dicfcn lcincrscits bcslrit'cncn
Satz im Rcsolnliouswcgc anszusprcchcn, gchl das Haus
übcr die beantragte Resolution z„r Tagesordnung über.
Dcr Antrag Acrgcrs wnroe mit großer Äiajorität an.
genomiucn. Dic Rcgicrling wird aufgefordert, behufs dcr
Regelung dcr Finanzen baldmöglichst Gcfctz» Vorlagen
zn machen.

I n dcr Con f c rcnz f r age fchcint sich die Hal.
tnng Frankreichs nnd Italiens immer schroffer zn'gc>
stallen. Dic „Patric" dcmcutirt dic Nachricht, daß dic
Rcgicrung am '». December nach dcr Sitzung dcs gesetz-
gebenden Körpers cinc Depesche „ach Florcnz grscudct
habe, welche dic Ertlärnngcn ^tonhcrs mildert.

Am sclbcn Tage wnrdc mit Gcnchniignng dcS Kai>
scrs cinc Depesche an Baron Malarct nach Florcnz gc<
scndct, welche dic Ausdrücke und dcn Sinn dieser (5rklä-
rnngeu aufrecht erhält.

Was Italicu betrifft, fo spicgcl! sich seine Hal-
tung deutlich iu dcr uoch nicht beendigten Debatte" der
Dcpntirlcnkammcr ab. B c r t a n i , sellisl cincr dcr
Thcilnchmer an der Insnrrcction, brantnilU dic Tagcs.
ordnnng. wclchc Rom als Hauptstadt Italiens bcslälilU,
uud prolcslirl gcgeu das Attentat dcs französischen 5iai-
scrrcichcs auf die nationale (5inhcit und gegen drsse,,
Hcransfordcrungcn zum Bruderlricgc. Er vcrlaugt, daß
mau die Nolhwcndigleit slarlcr R'üstungcu zur Verthei-
digung dcr ulltioualcu Ehre vcrliindc, und vcrwcigcrt
dcm Älinislcrilün seiu Vertrauen.

Dcr Iustizministcr entwickelte das Programm der
Rcgicrnng, iudcm cr sagte.- Dic Expedition war cinc
Vcrlctzuug dcr Verfassung, der Gcsctzc, dcr Parlaments«
votcn nnd dcr politischen Schicklichkeit. Er fügt hinzu,
daß uichl blos cinc Partei, sondern alle den Fall dcr
weltlichen Macht wünschcu. Nichtsdestoweniger dürfe
die Lösung dcr Fragc uicht mit Gewalt übereilt wcr>
dcu. Er vertheidigt dic Gesetzlichkeit der Vcrhaftuug
Garibaldi's uud bcmcrlt, daß diejenige», wclchc dic Scp«
tembcrconvcnliou dnrch dic Bildung dcr Lcgion von An»
tibcs für vcrlctzt crachtctcu. dagcgcn znr gclcgcncn Zeit
im Parlamente'hätten rcclamircn. abcr nicht zu Gewalt-
samkeiten ihrc Znsincht nchuicn sollcu.

Dicsc Erkläruug ist bcdculsam. Italicu will sich
offenbar ans's Abwarten verlcgcn. cs wird sich zu teiuer
Ancrkcuuung dcr wcltlich.u Macht dcs Papstes hcrbci-
lasscn nnd so ist das Urtheil dcr Eonfcrenz in, vorans
gesprochen.

( l ^ . Sitzung >es Abgeordnetenhaus^
vom 1^. December.

Auf dcr Ministrrbank: Ihre Excellenzen die Herren
Minister Freiherr v. Bcus t , Freiherr v. Becke, Graf
T n a f f c , Freiherr v. J o h n .

Präsident Dr. G i S k r a eröffnet die Sitzung um
N Uhr.

Nach Verlesung dcs Protokolls gclangt folgende
Zuschrift des Finanzminislcrs znr Vcrlcsnng:

Zur Er;ieln»ss ilbrrmislimmrndcl Vssl1,li!ssr t̂ er bs!delssilis>s»
^sssi<>la!lor» ilbrr das :»it lliigav» c>lî isch!isftsiit>s Holt- »üt» Hain
dl'lebiindüiß hai'c ich »ich! milrllnsm,, die in dm« brli'sffeiidrn
Älirichüssr sscfnßlr» nlid dcm hohr» Adssrordin-Ieulinüsr dclci«? >>oi-
l i ^ n d l i i Bsschliissc ;»e Kciüitiuß dn- t. minlniichm Regissiinss >̂i
Iiril'gcii,

Dic beabsichtig!,'» Modificalioücil hallen den Genriistaüd
n»cr Berallinnc, drü l. ininarischi» Miüislnialhrö ssebildcl mid
l>? isl mir über da5 Elsscdnif; dirs.r ^nhandll iüg di^ nnchstshsüds
ViiNhliliüiss ;»ssc<icn!gc!!.

Die s, >!!ic>llrische Nessierüüq hnüe zN'ar aehofit, dnfl da«
Handels: und ^oltbiiudms; a!i< illlerüalioiinler Brl l ran aiinesfl^ii
»üd in drill oslcrreichischfll Neicheriühr ili^glichsl i»!acl n>lc>s>lol».
üleii N'rrde» nnvd, ülld dies>l! Elaild^milt, wie ^ di,.' sein weiii-
gsli I>irr crfolqlcii ilieli^ stilistische» Abttnbrnlügl!! bi-ll'cÜeu, l"i
den hiesigm co!!l»iissio»ellc» Beü,!h»»l^l! auch init l5rso<n <»r
Gclülilss «irbrachi. 3>ei< hmde»! sic jedoch »ich«, den im Reiche
ralh^lUli'j^^ls; erhobeiilll Wünschrn i)>echnilllg ;« tlageü, iliivissciüe
dndulch lein wichlicitrcS Plincip allevnl ivird.

?!!>!< solche Al'ä»ds>'li!!N,sii, >ro,isci,en lüi^arischtlssils l lü i H i „
dcrxis! obwaltet, werde» dir 3)ic>dislclNioüe!l i,n All i fel 0. ! 2 , I','
>i»d W bezeichnet. Ä»ch die üeiir ^asili»^ de« Alt>sc!i< 15 >l'i>d
uichl blNüsläüdil lind niir l>tdl!!,^fi!, dlisj st«!! d^r Worle i»i
3chlnssi.' „ ix beiden ^iwdeili übeieiüslilulüsiid!' Glüüd'iltze/' dl>
Worle: „ in bi idrn ^inidern tt'o »lösslich ilbsreillstimmfiids <Ht-i,»l'
sätzr" sssbraiichl N'elden jollkn,

Hiüssssscn llinn dnc« t, lil!><ansche Miülst l l iü i i ! iriüe ^ i i n r i l l , .
cumg nicht grblii, daß i»> Hchlnsjabsa^c, dei> Ävütrl? I I dic Wmte i
^von Zcit zn Zeit" n>?Mwsslii uxrdeil, N'cil ja slabilr C o l l i n s -
brhlildeii nie bcubsichNc>! »,iarln nod wlü nuch bei di^'sl TeNinma,
sich dir BfVüUlNllchlissüüg ans eilic liiilqeve ^eit eisneclen ln»!,.
A!!dn!>i!t< l'bwl'lltt lein A»stn:id >)ef,r!! die Weq!s,ssi>,in. der vinm-
huflilillchllilg der Lolilrol?ulgal,<! a« dm ^i»c,lijmi>,ifttr de<> aiidels»
Thei ls ,

Die t. lmgmijche Nenielnug lnilü selliei' den Äbilndernnffeil
in, ?lr! Ki uichl beiN'sleu, da die erste i,n directs» Widrrspnichr
»lit Aüüta 5> slcht, die ziiuilc ?lendevll»!i nbri ilberfllissia. nxd
silülstönnd erschtlüt.

Na? endlich die «Ibä'liderlilia, de? Art, ^ ;n»i Zwrcl
eiillr nnch drei Jahren jedem Theile sreistehendrii Revision betrifft,
io ist die l. ungarische Mln'crnng lnil der dilt<iallia,»n TertilUilq
bit« 'i» den Worten: „weiche UilterlMldlmigrl, der oilderc Theil
nicht nblihncn dars" cinvelslnüd!!!, tiniß jedoch daia», bistlhen,
daß statt drt< 2chlnssci< julgendcr Passül« linqeschallet inerde.-
..Eollte a»f dirsrm Wege dimm, sech? Monaten riiic Eniia.,mg
»ich! rr<ie>t n,erde». so bleibt tcr sssgenwärtige Bellrag nus dic
snpnlirleli ,rl>!> Jahre nnveranoerl in Wirlsnmleil."

Ich habe dit Ehre :c. zc, zn ersuchen, diese üroffnillig ;nr
,«fN!iti,iß deö hohen H.mseö znm B,1,ns>. der Aerllclsichtissunn, '>ri
der l'el'c'rslehsiidel! V7rha»dl»ll,ii über dal> Zoll- »nd Hniidelöbülib-
»ist bniia,,!, ;n wolle», nnd sllnr ben dringrildeu Wnnsch der
sais^rliche» ^>gie>li»g bei, durch s»l!prrchr»dc Bcschlnssc des
hch,'» :1crich^ra!lile n, dc» 3land ci,1el̂ l ^n werde», diese» si!r
dlii? ^»saiiiilil'ülebeii d/r Monarchie u»d znr An?bildnng filier
M'erei»s!!»!M7!!br!i «esel.^i>bi!!,s! i „ diü wichtigsten finanzielle»
»!>d volli'wiilhschasllichsl! Gebiele» ii!i!erläf,liche»''.'lcl baldigst ;mn
siid^iltine» Äbschll,sse bringe» ;» loliiisii.

Daö Haus gcht zur Tagesordnung, der Äcrathnng
dcs finanzlcllcn Ausgleiche mit Ungarn, über. Ä i c st e l
vertheidigt das Majorilätsvolili». Er ftcllt t,or alleul
zwei Fragen: Wärc von Ungarn ein höherer Äeitrag
zll erwarten nnd kann gegen öic Dcftntation cin Vor.
Wurf crhol'cn wcrdcn? Niit der Veanlwortnng dcr ersten
bcantlvortct sich anch die zweite. ')ll,u wird aber allseitig,
sclbst von dcn Gegnern, anerkannt, daß von Uug.nu cin
Mchrcrcs nicht zu crrcichcu ,var, sonnt entfällt jcdcr
Vorwurf für die Dcpntaliou. - Wenn man über dcn
Antrag dcr Majorität abstimmt, so muß man sich vor
allcm klar werden, ob ctwas besseres zu crziclcu sci,
~ ist das nicht dcr Fall, dann kann man cbcn mit
voller Ucbcrznignng snr die Majorität sich erklären.
Dcr Redner weist in cincr längeren Ansciunndersctzuua
uach, daß au dcr traurigen Finanzlage nicht dcr »mga»

^ rischc Ansglcich Schuld tragc, soudcrn anocrc unö Allen
bekannte Verhältnisse. - - Die nächste Frage, dic aliens
halben aufgeworfen wird. ist stets dic, »b wir allen uns
aufcrlrgtcn Vcrpslichtnugcu wcrdm uuchlommcn tbnneu
- Bctrachtcu wir das Deficit des nächsten ^nl i re/
OaS uuaugcküudctc Deficit von 5') Millioucn wird
bcdcutcnd gciuindcrt wcrdcn, in dieser Tunnnc licgl abcr
auch d.c propounte ^chuldeutilgnng, durch welche wir
cinc Z.u,cula,t von ciucr Mil l ion ,rsparcn

Das Deficit ist trojidem cin t r a u r i g , allein lein
nncrtragltchcs. Dcr Ncdncr lon.mt nach längerem liz
po,0 zn folgendem Schlnssc: Wenn schon der Staat
cuiem Theile jcincr Vcrpflichlllugcn uicht nachkomme,!
tanu, dann mnsscn nicht nur dic Slaalsa.laubill.fr nllc
in's v^iilleid gebogen U'slden, so„ds,il »̂  »ilissen auch
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Verpflichtungen im Staate zur Erhöhung ihrer Lcistun'
gen verhalten wcrdc». ^Beifall.) M i t der bloßen cinfa«
6)l,'n Zinscnrcduction ist cs also nicht abgethan. Der
Ncdncr tadelt die in dcr letzten Zeit vorgekommenen
Steucrhcrablnindcrungeu, wic die Herabsetzung des außer«
ordentlichen Zuschlages auf die Grundsteuer, mit dcr
man nur den großen Grundbesitzern, dic gerade jetzt zu
großen Stencrlcistungen herbeigezogen werden »uüßteu,
Erleichterung verschafft, ferner die Modificirung dcr
Branntwein- und Znckersteucr. Hier ist eine Erhöhuug
dcr Steuer gerecht und nothwendig. Eine Zinsenrednc«
tiou ist nicht hinreichend, wcnu nicht gleichzeitig die
nöthigen Reformen eingeführt werden. Wenn man sich
blos mit dcr Zinscnrcouetiou begnügt, so wird in weni-
gen Jahren die gleiche Calamität entstehen wic jetzt, —
dann wird man sagen, die Volksvertretung hat es gethan,
sie hat nicht blos dic Finanzen so schlecht gelassen, wie
der Absolutismus, sondern sie hat sie noch schlechter
gemacht. (Beifall.)

Reichskanzler Ministerpräsident Freiherr v. Beust :
Die Aufgabe, dic mir am Schlüsse dcr Generaldebatte
zufällt, betrachte ich als eine sehr beschränkte. I n der
That ist die Frage, welche hier verhandelt wurde, wesent»
lich finanzieller Natur, und sie ist in dieser Beziehung
so erschöpfend beleuchtet, verhandelt worden, daß, wollte
ich mir selbst die Befähigung zutrauen, dic mir aber
abgeht, etwas Bcachtcnswcrthes hinzuzufügen, ich doch
nur Gesagtes wiederholen könnte. M i t der politischen
Seite dcr Frage steht es nicht viel anders. Der politische
Theil ist, wic mir scheint, in ziemlich allgemeinem Ein«
Verständnisse in dem Worte rcassumirt worden: Zwangs«
lagc. Was soll ich dazu sagen, mag mir daS Wort gc<
fallen oder nicht? — aufrichtig gesprochen, gefällt cS mir

' nicht sehr, wegen einer unwillkürlich in die Ohrcu drin«
gcndcn Assonanz. Ich könnte doch immer nur sprechen,
entweder, indem ich dic Zwangslage bestätige — daS wäre
sehr überflüssig — oder indem ich sie bestreite, und das
wäre, glaube ich, sehr gefährlich.

Worüber werde ich also zu sprechen haben? Ich
glaube, ich muß sprecheu über das. was ein beredter
und hoch angesehener Sprecher des HanseS als den AuS-
drnck seiner Vertheidigung bezeichnete: über die Anklage.

Man wird vielleicht die Frage anfwerfen, ob das
gut sei, ob nicht im Gegentheile die Waage sich zu Gun«
stcn des Ausgleiches und dcr Regierungsvorlage besser
neige, wenn in dic Schale, in welcher die letzteren lie«
gcn, einige Wermuthstroufcn für das Ministerium ge«
gössen werden. Meine Herren, ich will sie gerne darin-
nen lassen, ich werde mich nicht beklagen, wenn das be»
schwerte Gewissen des Reichskanzlers diesc Schale herab«
brückt und das erleichterte Gewissen des Hauses die
nudcrc Schale in die Höhe steigen läßt.

Ich entziehe mich dcr Anklage nicht, nehme sic im
Gegentheile dankbar entgegen, da sic mir Gelegenheit
bietet, mich darüber auszusprechen; und ich erlaube mir
mich das offcu zu sagcn, warnm ich letzteres für noth«
wendig haltc. Handelte cs sich hier nur um Unannehni'
lichkeiten für die Regierung, ich würde sie gerne in den
>iauf nehmen und darüber hinweggehen.

Ich aber nehme Rücksicht auf die Eindrücke, die in
weiteren Krciseu sich ausprägen, und wenn ich dort eine
Unzufriedenheit wahrnehme, so kümmert mich daS weniger
der Regierung als des Volkes wegen.

Ich bin dcr Mciuung, man müsfc ohne Noth zu
einer begründeten Unzufriedenheit nicht noch eine unbc«
gründete hinzutreten lassen. Dic begründete Unzufrieden-
heit, welche dic pecuniärcn Lasten hervorrufen, die stei-
ge', t sich ganz natürlich, wenn noch die Betrachtung hin<
zukommt: das halte man uns ersparen können, das hat
man uns mulhwilligcr Weise zugezogen.

Und dazn kommt nun noch die Neigung, hinter
allen», was geschieht oder was unterlassen worden ist,
ei» absonderliches, nicht eingestandenes Motiv zu snchen,
nnd so hoch ich mein licbcs Oesterreich halte, muß ich
doch bekennen, daß ich nirgends diese Neigung so sehr
ausgeprägt gefunden habc, wie hier, weshalb ich stctS
der Meinung war, daß keine Regierung des constitn-
tionellcn Apparats so wenig entbehren kann, als die
österreichische, weil keine dcr Tribune so bedürftig ist, wie sie.

Nun, meine Herren, Sie werden mir zugestehen,
daß eben in den meisten Arciscn dic bitteren Gefühle,
die nothwendig mit dcr Lage zusammenhängen, die hier
verhandelt wurde, vermehrt wcrdcn müssen, wcnu man
von einer Verweisung anf eine Anklagebank, wenn man
von einer Verweisung vor den Richterstuhl der Geschichte
hott. Ich wiederhole cs, ich nehme diese Aeußerungen
anf, nicht ltwa, weil sie mich verletzen, ucin.' blos darum,
weil sie mir Gelegenheit bieten, zn meiner Rechtfertigung
zu sprechen. Und so erlaube ich mir denn zunächst dein
gcchrtcn Herrn Redner gegenüber, der mich von dcr
Mimstcrbank auf cinc andere Bank übersetzte, dic Mci-
nnug auszusprechen, daß, wenn ich ihm dic volle Frei«
heit zuerkenne, zu fagcn, was er von einem Minister
verlangt, ich aber das Recht für mich in Anspruch ncl>
men darf, meine Ansicht darübcr zu äußern, was ich vou
cinem Opftositionsmannc verlange, namentlich dann,
wenn er ein schonungsloses Vcrdammnngsurtheil spricht.
Ich erwarte von emem solchcu Gegner, daß cr auch sage,
wa« er an meiner Stelle gethan haben würde, und dazu
genügt allerdings nicht, zu sagen, das und das hätte
ich nicht gethan, das und das hgt<» ich „ie zugegeben,
tch hätte es anders gemacht,

ES hat ein geehrter Redner, der in der ersten Siz«
zuug sprach, geäußert, cr habc uou dcr Regierung nur
immer vernommen: „Es war nicht inchr zu erreichen;"
möglich, daß ich dieses gesagt habc, jedenfalls aber habe
ich noch mehr gesagt. WaS ich gesagt, war weniger:
„ES war nicht zu erreichen", als: „ES war nicht mehr
zurückzuweichen".

Ich habc bereits vorgestern bemerkt, daß gerade das
harte Wort, welches dcr geehrte Herr Abgeordnete Stcne
gegen mich fallen ließ: „Der Staatsmann, der ocm
Könige von Ungarn habe rathen können, die Schuld
nicht anzuerkennen, welche der Kaiser von Oesterreich
gemacht habc, verdiene u. s. w.", meine Aufgabe er-
leichtere.

Gerade in dcr Schuldfrage war die Schlacht —
um mich des Ausdruckes eincS anderen geehrten Herrn
Redners vou gestern zu bedienen — verloren, als ich
berufen war, die Operationen zu eröffnen. Die uuga«
rische Verfassung war zu drei Vierthcilen zurückgegeben;
hier hieß es: entweder in die Verfassung hinein, oder
über die Vcrfassnng Hinalis! Möglich, daß der Herr
Abgeordnete Skene daS Letztere gethan habcn würde, allein
dann hätte cr zuvor manche ernste Studien anstellen
müssen über die Elemente, welche einerseits zur Betäm«
Pfung, anderseits zur Niederwerfung geboten waren;
möglich, daß er diese Studien auch angestellt hat, aber
dann wäre cS wohl zu wünschen gewesen, er hätte sie
auch mitgetheilt; mit cenlralistischcn Leitartikeln des zu
seinem Leidwesen umgestaltete»! großen Blattes allein
wäre das nicht gegangen. Die Wiederherstellung der
Verfassung — das war das Alpha nnd Omega, und
da konnte man nicht viel unterhandeln und spalten, weil
der Widerstand sich concentrirtc in einer Person, in der
Person eines unbestrittenen Führers. Daher bestand
und war schon gegeben die pragmatische Lage, von der
ich schon bei einen, früheren Anlaß sprach uud die mir
ein fast komischer Druckfehler zu ciucr „dramatischen"
Lagc gemacht hat.

Hieraus und nicht aus einer Verblendung, dic über
die Einheit dcr Armee die Finanzfrage vergaß, entsprang
die Nothwendigkeit, sich Ungarn gegenüber in der Frage
der Staatsschuld auf den Etandpuukt der Verhandlung
und nicht auf den der Verpflichtung zu stellen, und wenn
diese Verhandlung, welche hiernach unvermeidlich der
Wiederherstellung der Verfassung nicht vorhergehen konnte,
sondern ihr folgen mußte, Dank dcr anstrengenden nnd
aufopfernden Thätigkeit dcr NcichSrathsdcputation. zn
einem relativ noch günstigen Resultate geführt hat, so
ist doch dieses Resultat auch wesentlich dem Umstände
zu danken, daß man nicht mehr ein abgeneigtes feind»
licheS Ungarn, sondern ciu wiedergewonnenes, befreundetes
Ungarn vor sich hatte. Man hielt mir gestern ciu
„til,!"., slllcln, boni l,l!w-i>- vor; hier aber hicß es:
„Uu!s iNllici, nulli« situ'!!,/'

NlS dcr sehr geehrte Abgeordnete Dr. Herbst gestern
an dic Zeiten erinnerte, wo die Stellung Oesterreichs
in dcr schleSwig-holsteinischen Frage znr Entscheiduug
kam, seine Stellung in dcr Frage des dänischen Krieges,
als er da erinnerte an die prophetischen Worte, welche
in diesem Saale damals gesprochen worden sind, da
empfand ich eine halb wehmüthige, halb gehobene Stim»
»nuug. Auch ich habc damals meine Stimme in dem-
selben Sinne, uud zwar hier vernehmen lassen; Zeugc
hievon ist mehr als ein Acleustück, das damals in"allen
Zeituugcn zu leseu war. Als ich aber später in die
kaiserlichen Dienste eintrat, da war meine erste Kund»
gebuug ein Erlaß an dic kaiserlichen Missionen, worin
ich sagte: Weder Neigung noch Abneigung wolle ich aus
meiner politischen Vergangenheit hcrubcrnchmen, wohl >
aber meine Erfahrungen; und ciuc ernste Erfahrung
hatte ich in jenen Zeilen gemacht, wie man in dcr Zeit
des Kampfes die eigenen nnd die fremden Kräfte sorg»
sam zu bemessen hat.

Ich habe diese Erfahruug beherzigt, ich glaube,
nicht zum Nachtheile Oesterreichs.

Der geehrte Herr Abgcorducte erinnerte an dcu
Prager Frieden, cr erinnerte daran, wie in den Zeiten
dcr höchsten Bcdrüngniß man dann noch bci dcr Abtre-
tung Venezicus an Italien die Regelung dcr Schuld,
frage, wenn auch in »mgcnügeudcr Wcisc,- wahrgcnom«
men habe; cr möge mir vergeben, wenn ich ihm, dem
ausgezeichneten Dialektiker, einhalte, wic wenig dieser
Hinweis einschlagen kann, er wird nicht vergessen, daß
wir zwar von Preuße», aber nicht vou Italien geschla-
gen waren, daß die Abtretung VenczienS nicht an I ta -
lien, sondern an eine dritte Macht erfolgte, nnd daß die
Dazwischenkunft deS Siegers uud des Empfänger« uns
vertrat bci der Macht, die uns nicht bchgt hatte; und
sollten wir uns etwa noch einmal in dic Lage bringen,
auch in der ungarischen Frage auf fremde Vermittlung
zu rechnen und darauf zn rccurrircn - ich habe damals
mehr daran gedacht, als vielleicht heute der geehrte Herr
Abgeordnete; gcrn will ich cs übcr mich ergehen lassen,
wenn mau mir vorwirft, die Vcrständiguug mit Ungarn
belaste mein Gewissen: Eincn zweiten Pragcr Frieden,
baS habe ich mir gelobt, wcrdc ich uicht unterzeichnen.
(Lebhafter Beifall.) VilagoS! Auch daran erinnerte
vorgestern ein anderer gcchrtcr Herr Vorredner . o
möchte man cS nicht vergessen, VilagoS war nicht, wic
der geehrte Herr Redner sagte, eine siegreiche Schlacht,
daS war eine Uutcrwcrfnug. hcrbcigcfühil allerdings
grüßtentheils durch eine erfulgreichc Bewegung unserer

Streitlräfte, aber von ihnen erfolgte sie nichl, und c»
innerlich ist die Botschaft, die weit hinausging, hmaus
über die Grenzen der Monarchic. (Zustimmung. Bravo!)
— Meine Herren! das alles kann ich hellte sagen, wm
ich jetzt sagen, wo cs anders geworden ist, wo dcr Kaiser
nicht blos König von Ungarn, sondern König in Un-
garn ist.

Ich habe den» geehrten Herrn Abgeordneten Dr,
Herbst Rede gestanden für dic Anklage; ich rcichc ihm
jetzt dankbar die Hand für ein Wort, das cr gesproche»
hat nnd das mehr als allcS andcrc mein Gewissen be-
ruhigen kann.

Der Ausgleich, sagte cr, ist nicht schuld an unserer
Finanzlage. Wohl! Und ich füge hinzu: er ist aber
schuld au uusercr verbesserten politische», Lage, nach innc»
wic nach außen.

Meine Herreu! Uutcrschätzcu uud verschmähen Sie
nicht da« einstimmige Urtheil dcS Auslandes hierüber;
verschmähen Sie nicht die Stimmen, welche dic Organe
dcr öffentlichen Mcinuug darübcr laut wcrdeu lassen»
Glaubt der gcchrte Herr Abgeordnete Skcnc, dem Enß'
land am wenigsten unbekannt sein kann, glaubt er denn
wirklich, daß man die cngliche Presse kaufen köunc, lau-
fen mit einem Bruchthcilc des österreichischen Dispose
tionSfondS? (Heiterkeit.)

Nein! Dort kennt man seit langer Zeit die öfter-
reichisch'ungarischcn Verhältnisse. Man ist darüber seh»'
gut unterrichtet; man war dort nie principiell übclwo!'
lend gegen Oesterreich; aber so wohlwollend wie jeh>
hat die englische Prcssc übcr Oesterreich nie geschrieben,
Und auf diesem Boden dcr guten Mciuuug dcs Auslaß
dcs, dieser gutcn Meinung, welche nicht cinc künstliä!
gemachte ist, welche nicht auf Vorspiegelungen und fal'
schcn Vorstellungen, sondern anf cincr billigen Benrlhci'
lung und namentlich auf dcm Vertrauen bericht, a»s
dcm Boden dieser gutcn Meinung ist dic Regier»"!!
vornehmlich berufen zu opcriren und ihre Aufgabe, ihr«
uächslc Aufgabe zu erfüllen, die dariu besteht, für die
Erhaltung des Friedens zu wirken und zu sorgen.

Und darum möge mau dieses Vertraue», nicht er-
schütter»»: dieses Vertrauen mnß nicht allein ein polili
sches, sondern auch cm fiuanzicllcS bleiben. Das Per-
traucu darf nicht geschwächt wcrdcn, durch Zweifel an
dcm erusteu Willen von Regierung und Volksvertretung»
iu Oesterreich unseren Verpflichtungen nachzukommen,
und ich bin der Mcinuug nud dcr frohen UebcrzcligM'lj,
daß die hier stattgcfunbencn Debatte»» uud namenlliclj
das, waS dcr geehrte Berichterstatter znlctzt in so w<n''
mcn Worten ausführte, wesentlich dazu beitragen wcrdc,
das Vertrauen des Anslandcö zu Oesterreich zu stärke».

Man hat mich vor dcu Richtcrsluhl dcr Geschick
gcrufen. Ich scheue ihr Urtheil nicht, Die Ocschich"
richtet nicht bloS cinzclnc Personen uud einzelne Si t»^
tionen. Wenn sie übcr den Verlauf dcs ungarische"
Ausgleiches zu Gericht sitzt, dan», wird sie vor ihr D'>'
bunal nicht blos die rnfcn, dic in der zwölften Stu»^
uugarischcs Ministerium und Ticbenuudscchzigcr-Elaborat
zugestanden, sondern anch die, die in der cilftcn Stl»>t>e
mit dem Pester Landtage die Verhandlungen eröffuetc»,
ohne ihn, dcn Wiener Rcichsrath au die Seite zu stelle»'
(Zustimmuug.)

Auch dic wird sic rufcn, dic n̂ der nennten unv
zchnlcn Stunde dem Principe des Znwartcns huldig^
(Bravo! rechts), daS einige Zeit lang auf dieser Sc>^
cin fröhlicheres Gesicht zeigen kann, nm alls dcr audcl^
Seitc cinc nnhcimlichc Gestalt erblicken zu lassen. (Vra^ '
Bravo!) Auch dic endlich wird sie rufen, die noch ',"
früherer Stunbc auf dcn, Boden der Verwirckuugslheor^
(Bravo! rechts) eiuc Saat legten, dic anders reifte, "/'
sic dachten. (Bravo! Bravo! rechts.) Ncnn eS zu t»l'
sein Verhöre kommt, wcrdc ich mich in schr guter »»"
gewählter Gesellschaft befinden. (Heiterkeit nnd Ora»
rechts.) Allein, meine Herren, ich'hoffe, dic GeschO
wird nicht zu Gericht sitzen. Sie wird Wortc dcr B^
gcbung habcn, und wird sagcu: „Sic Allc, sic n'iiß^
mehr oder minder gefehlt haben, aber sie habcn sich ^
einigt, nm an der Hand der Erfahrung die V c r g M ^
hcit vergessen, die Gegenwart lieben und au die Zill»"'
glauben zn machcn." (Lebhafter Bcifatt.)

Es wird sodann znr Spccialdcbalte, nnd z^
zuerst dcS Gesetzes über die BeitragSlcislung dcr '
RcichSrathc vertretenen Königrcichc nnd Länder i " ^
Allswaude für dic allen Väudern der österreichischen 5M
archie gemeinsamen Angelegenheiten geschritten. ,^

Zum Eiugang de« Gesetzes uimmt Abgcord"^
W o l f r n m daS Wort. Er entwickelt dic Nothwcnd'^
kcit, daß die indirectcn Steuern nnd uamcntlich ^
Zucker- und Brauntwcinsteuer als gcmciusamc Eiunah"'
quellen erklärt wcrdcn sollen, nnd glaubt, man l " " ^
bei Erneuerung dcs vorliegenden Pactes dics verlang
müssen. Er stimme übrigens für das ganze OeseV' ^

Abg. S l c n c kennzeichnet seinen Standplmlt
Quotcngcsetz gcgenübcr. . . ^

Vor dcr Abstimmung übcr Alinea l ergreift .
Wort Abg. Dr . R y g e r und stellt dcn Antrag, °
hohe Halis wottc beschließen, cs sci zur Adst'"'"''l'-

! übcr dicsc vorlicgcudc VcrfasslluMudcruug cinc Z'
, drittcl.Majorität des HauscS nothwendig. . ^

Bci dcr Abstimmung wird der Antrag Nyger ^s
^gelehnt. Für denselben cin Theil dcr Linlcn u ^ „,
z Ecntrums. darunter Dr. Hauisch, Barou <lorl"M'
heim uud andere.



1969

. Vei der Abstimmung über das Gesetz selbst wird ^
WMe in allen seinen Theilen ohne weitere Debatte
°Wnmumen, und über Antrag des Berichterstatters so<,'
glelch in dritter Lesung zum Beschlusse erhoben.

Die Annahme des OcsctzcS erfolgt fast durch das
M e Haus. Ocgcn dasselbe stimmen beiläufig zehn
Mitglieder.

Weiter gelangt zur Verhandluug das Gesetz, wo»
°"rch das Ministerium der im Rcichsrathc vertretenen
"°nic,reiche und Länder ermächtigt wird, mit dem M i -
n/sterilim der Länder der ungarischen Krone ein Ueber-
kommen in Betreff der Bcitragslcistuug der letzteren
W' Nnst der allgemeinen Staatsschuld abzuschließen.
^ ^ Der Titel und der Eingang dcS Gesetzes werden
verlesen.
. Abg. W o l f r u m vertheidigt die Ausführuugcn
^ Minoritätsbcrichtcs uud ihres Berichterstatters gegen-
" ° " dem vorliegenden Eulwurf dcr Majorität uud be-
'°>U namentlich die unbedingte Nothwendigkeit der An«
"«Me dieses Gesetzes.
, Er erklärt schließlich, nach Annahme dicseS Gesetzes

^ Resolution zu beantragen, welche er vorläufig zur
^nntlnß des Hauses bringt, und die lautet: Das Ab.
lieovdnttcnhaus spricht die Erwartung aus, cS werde
°!°rt nach Genehmigung dcr Gesetze über den Ausgleich
"U Ungarn ein sclbstständigcs. verantwortliches Min i -
^lunn sür die im Rcichsrathc vertretenen Länder cin-
M t , welches bald möglichst zum Zwecke dcr nothwcn-
°'N. werdenden finanziellen Regelung dem NcichSrathe die,
u^gnetcn Gcsetzcsuorlagcn zu machen hat.

Das Haus beschließt über die ßH 1 und 2 die De-
" ^ gemeinsam zu cröffueu.

. Abg. S t c n c als Berichterstatter der Minorität
'°Nt unter anderem: „Die Annahme dcr Minoritäts-
prasse gefährde durchaus nicht das Zustandekommen
"s Ausgleiches, sie solleu uur verhindern, daß d,c dics°

>̂c,e Ncichshälfte eine Vcrpflichtnng übernimmt, die
''° bisher nicht halte."

Hier handelt es sich aber nm eme nen zn über-
"!^cndc. nicht zu crschwiugendc Last, die uns die Rc-
l","l,ng nur deshalb zuwciSt. weil sie aus Bcqucmlich-
^'l die Sacken nicht anders sich zusammenlegen möchte
^'^ m,e ihver Situation hcrauSzulommeu wünscht.

3teduer übergeht zu ciucr dctaillirtcn Besprcchuug
"̂  >m Miuoritütsbcrichtc niedergelegten Ansichten, be-

^ichl das fortwährende, im Steigen begriffene Erfor-
^ für die Schuldentilgung, writers das für das Jahr
.^!8 zusammengestellte Tableau uud behauptet, man
Ame nn der Nichtigkeit der im Berichte aufgestellten
A'ffcr wohl nicht zweifeln.

Redner uutcrzieht daun den gestrigen Vortrag des
^ln,istci'iums einer cingchrnden Kritik nnd empfiehlt
schließlich dic ?lnträsst der Minorität. (Beifall.)

Abg. F r e i h e r r v. K o r li stellt dc„ Autrnss auf
Schluß der Sitzung. (Wird augcnummcu.)

P r ä s i d e n t bringt folgende im Laufe der Sitzuug
hm übergcbcnc Zuschrift des Finanzministers zur Ver-
lesung. Dieselbe lautet:

„Da bei dem Fortbestände dcr in der hierortigcn
Zuschrift vom 28. November 18<>7, Zahl 5907, dargc-
^lltcn ansnaymswciscn Verhältnisse, in deren Folge die
^"lluzvcrwaltung bis jctzt nicht in dcr Lage ist, dcr
uichsvcrtrctuug ein vollständiges Budget für das Jahr
^ W vorzulegen, es mit Rücksicht anf dcn fo nahe be-
'̂stehenden Beginn des neuen Vcrwallungöjahrcs zur

^Möglichkeit gcwordcu ist, das Finanzgcsctz für das
"Uhr 1808 noch vor Blginn dcssclbcn im vcrfassuugs-
^ßigru Wege zu Stande zu briugcu, so tritt die drin.
sendste Nothwendigkeit heran, für dic geregelte Forlfüh.
^"'g des Staatshaushaltes bis zum Zustandekommen
^ 3'inanzgcsctzcs Sorge zu tragcu.

,7. «Ich beehre mich demnach, nach eingeholter allcrh.
^"eh'lüguug ciueu, die Fortcrhcbung dcr dirccicu uud
"directcu St'cucru uud Abgabcu sammt Staatszuschlagen,
°'vic die Ermächtigung zur Bestreitung der verschiede-
? ^erwaltungsauslngcu sür die Zeit vom 1. Iäuncr
"!^ ' - M a i I8i;8 bezweckenden Ocsctzcscntwurf als Rc<
^"'gsvorlagc im Anschlüsse mit dem Ersuchen zn ubcr-

. ' ' denselben mit aller Bcschlcnniguug dcr ucrfas.
^ömähigcu Behandlung zuführen zn wollen.

Wien, am 12. December 1807. Bcckc " ' . I ' .
d ^ weiter des Fiuauzministcriuu's Minister Freiherr
,.',, tcte: Ich habe zu dieser Vorlage noch die Beiner-
d '"ilnzuzufügcu, daß die kaiserliche Regierung hübe,
i,.' der Voraussctzuug ausgegaugcn ist, daß dic Gc,ctzc
I, ̂  d,c Pcrfafsuugsündcrnugcn nnd über die Behand«
c, ? dcr gcmciusamcn Augclcgcuhcitcu mittlerwcllc die
... l). Sanction fiudcu uud somit am I. Jänner m Wirk.
h^ctt treten werden, weil dic GcsctzcSvorlagc. wie stc
^.eingebracht wurde, cbcn auf dic ncnc Gestaltung
dics^Mltnissc basirt ist. Ich habe mich abcr bce.lt,
recl , ^ ^agc jetzt cinzubriugcn, indem ich die Tage vc.
^ welche uns noch vom Schluß dcS Jahres trennen,
dî  "'dcm es anch für dic Regierung nothwendig ist,
se^,,""acordnctcn Behörden in Bezug auf dic^Fort-
"ich/ ^tcucr.Eiuhcbuug auzllwciscu, um dcu ^'cnst
ci'n nil? beirren. Es war daher nothwendig, das Gehetz
'ucit i, ' ^ " ' dcuml cs wenigstens in den AnSschüssen so
Ä e s e . , " " ^ wcrdc. daß cs gleichzeitig mit den übrigen

^ ,'". Wlrlsamkcit trctc.
'Mcit . " ' ' d e u t crsncht untcr Hinweis auf die Driug-

" l Vorlage, „lit Uuterbrcchnng der im Zuge

befindlichen Verathuug, diese socbcu eingebrachte Regie-
rungsvorlage zur formellen Behandlung als ersten Gc< ^
gcnstand auf die morgige Tagesordnung fetzen zu dürfen. ^

Schluß der Sitzuug 2 Uhr 45 Minuten.
Nächste Sitzung morgen 10 Uhr.

6 3. Sitzung des Abgeordnetenhauses
am 13. December.

Auf der Ministerbank: Se. Excellenz der Herr M i -
nister Freiherr v. B ecte.

Präsident Dr. G i s t r a eröffnet die Sitzung um
10 Uhr 50 Minuten.

Das Protokoll der letzten Sitzung wird vorgelesen
und genehmigt.

Die eingelaufenen Pctitioucu werden den betreffen-
den Ausschüsscu zugewiesen. (Daruutcr 5 Petitionen
um Aufhcbuug des Eoucordalcs).

Es wird zur T a g e s o r d n u n g geschritten. Erster
Gegenstand ist dic erste Lesung dcr gestern eingebrachten
Regierungsvorlage betreffs der weiteren EinHebung dcr
Steuern im Jahre 1866.

Sc. Er/. Finauzmiuistcr Frcih. v. Vecke erklärt,
daß er dcu gestern sür diese Vorlage angeführten for-»
mclleu Gründen nichts hinzuzufügen habe.

Die Vorlage wird dcm Bndgctausschuß zugewiesen.
Zweiter Gegenstand ist die Fortsetzung dcr gestrigen

Debatte, uud zwar zunächst über Art. 2 desSta a ts -
schuldcngcsctzcs.

Dr. Rcchbauer : Er habe bei Berathung dcs
Deleglltionsgesctzcs sich entschieden für dcn Ausgleich aus-
gesprochen, weil der Preis desselben cin hoher sei, näm-
lich dic endliche Rcgeluug uuscrcr Verfassungsverhaltnisse.

Was abcr den finanziellen Ausgleich betrifft, so
fchlcu ihm die Datcu, ob durch die Unification eine
Ersparuug ciutrcten soll, odcr ob sie blos eine admini-
strative Maßregel sei, ob die Länder diesseits sich für
den ganzen Rest dcr Zinsen verpflichtet oder nicht?
Diese Fragen werden wohl am besten erst von dem
küuftigcu Laudcsministerium beantwortet werden, uud
deshalb wollte cr ursprünglich den Antrag stellen in die
Berathung des finanziellen Ausgleiches crsl einzugehen,
nachdem das LandeSminislcrium eingesetzt sein wcrdc;
er habe aber den Antrag nicht gestellt, um den Aus»
gleich nicht zu vcrzögcru.

Bezüglich l> i habe cr folgeudeS Bedenken: dort sei
ausgcsprochcu, was Uugaru zu dcn Zinsen dcr Staats«
schnld zahlt; was wir zahlen, bleibt eine offcnc Frage.
Man habe von einer Zwangslage gesprochen; diese er-
kenne cr nicht an; denn durch dcn zwölften Artikel vom
Jahre 1867 fei Ungarn nicht seiner Verpflichtung ent-
hoben worden, wcil eS nic eine hatte.

Hätte es diese Verpflichtung gehabt, su wäre dcr
Monarch gar mcht in dcr Lage gewesen, cs derselben zu
entheben, nm uns damit zu belasten. Er gehe abcr
weiter und sage: Auch wir haben keine Verpflichtung für
dic Staatsschuld. Redner dcdncirt daraus, daß mit
15. März 1848 dic Völker das Recht dcr Mitwirkung
au der Gesetzgebung erhielten, dcr Monarch halte also
seitdem nicht das Rccht, allein Schulden zu contrahircu.
Zweifelhaft tönnc dics nnr bezüglich dcr von 1861 bie
1804 contrahirtcn Anlchcn fein, unzweifelhaft sei cs m
Betreff dcr von dcm Sistirungsministcrium abgeschlos-
senen Anlehen.

Ungarn übernehme trotzdem ciucn Theil dcr Last
aus Grüudcu dcr Ovportuuitäl und Politik, uud auch
wir wcrdeu zu entscheiden haben, ob nnd welchen Theil
dcr Last wir zu übernehmen haben. Diese Erwägung
tönnc aber hcutc nicht Gegenstand der Verhandlung sciu,
crst wcnn wir schcn wcrdcn, welche Männer das Lan»
desmiuistcrium bildcu werden, uud ob diese uuS die
Sicherheit bieteu, daß wir dic Last wcrdcn tragcu können,
crst dann wird dcr Moment gekommen scin, diesc Frage
in Erwägung zu zichcu.

Rcduer spricht sich cutschicdcu gcgcn den Miuoritäts-
autrag aus; für hcutc gcnüge es auszusprechcu, was
Ungaru lcislct; was wir leisten wcrdcn, wcrdcn wir crst
später aussprcchcn können, nnd deshalb werde cr für heu
Ausschußanlrag stimmen. Wenn man gcgcn dcn Mann
Anklage crhcbcu wollte, dcr dcm Monarchen gcralhcn,
dic uug'arische Vcrfasfuug wicdcr herzustellen, so müssc cr
dem cutgcgcutrcten und aussprcchcn, wcnn gegen jeman-
den Klage geführt wcrdcn soll, sei cs im Ocgcuthcilc der,
der sich über die Verfassuug hinaussetzte.

Dcr Majoritätsantrag lasse dcm Hause dic frcie
Eutschciduug übcr deu Theil dcr Last, welche dic dies«
scitigcu Läuder trifft, uud deshalb wcrdc cr für den»
sclbcu stimmeu. (Beifall.)

Freiherr v. G i o v a n c l l i erklärt sich für den
Majoritätsantrag, jedoch m t̂ dcr Verwahrung, daß dcu
Laudcrn diesseits daraus nicht die Verpflichtung erwachse,
dcn unbedeckten Nest zn übernehmen. Dic Staatsschuld
sei cinc Rcichsschuld. und wenn ein Schuldner erklärt,
cr wolle nur einen Theil seiner Schuld zahlen, so ändere
das an seiner Verpflichtung uichts.

Dic Regierung, welche in Ungarn seit 1849 bis
1866 regierte, sei cine gesetzmäßige und daher berechtigt
gewesen, für das Land Schulden zu couttahiren. Die
Ungarn haben nicht aus Mitleid odcr Theilnahme einen
Theil dcr Zinscn übcruommcu, denn Mitleid ist lein
Factor in "dcr.Politik, sondern sie fühlten, daß sie die

Verpflichtung haben, mitzuzählen. Deshalb werden wir
nicht daS ablehnen, was sie nns bieten, wcil eben jetzt
von ihnen nicht mehr zu erlangen ist; wenn wir dies
abcr acceptircn, so werden sie damit ihrer Verpflichtung
noch nicht entlassen. — Man darf die Meinung nicht
auftommeu lasseu, daß Ungarn keine weitere Berpfllch.
tung habc, wcil daraus hcrvorgiugc, daß wir dcn Rest
auf uns nehmen müsscu. Er erkläre daher im eigenen
und im Namen der Partei, daß sie den tz 1 nur unter
der ausgesprochenen Verwahrung annehmen.

Abg. K u r a n d a : Der Herr Vorredner sei dcr
Mciuuug, daß wir Ungaru dcr Verpflichtung nicht ent-
binden können, welche cs dem Reiche gegenüber hat; er
(Redner) glaube, daß bezüglich dieses Verhältnisse« noch
mauche Uuklarheit existire.

Wäre die Verfassung nicht hergestellt und würde eS
sich darum handeln, dics crst zu thun, so könnte das

^ ftaus aussprcchcn, daß Ungarn frühcr dic Staatsschuld
anerkenne. Dic Gesetze von 1848 hat Ungarn dem Kai
scr Ferdinand abgcruugeu; als dcr Kaiser Franz Joseph
den Thron bestieg, lcgte er dagegen scin Veto cin, und

, diesem Veto habcu wir uns angeschlossen. Allerdings sci
in dcr Fcbruarvcrfafsuug dcr Versuch zu einem Aus-
gleich mit Ungarn gemacht worden, nnd er habc auch
die Fcbruarvcrfllssuug uic mit anderen Augen betrachtet.

Der Versuch ist mißglückt uud deshalb könne cr kcin
Rcncgatcnthum dariu sehcu. wcnn man jetzt mit der
Wiederherstellung dcr ungarischeu Verfassung cinvcrstan.
deu ist.

Ungarn stchc also auf dcm Boden dcs Rechtes,
wenn cS auf dcm Boden von 1848 steht, und deshalb
habe dcr Vorredner Unrecht, wcnn cr davon spricht, daß
wir Ungarn nicht auS seiner Verpflichtung entlassen sol»
len, dcnn es hatte keine Verpflichtung.

Redner wendet sich dann gcgcn das Minoritäls-
votum und sagt, die Tabellen, welche demselben beigege-
bcn siud, seien nicht vollständig; dcuu cs fchlc die Ta-
belle, welche sagt, wie viel von den Staasschuldcn in
Belgien nnd Holland, uud wie viel in Oesterreich sich
befindet.

Man könne daher auch nicht berechnen, welche nnd
wie vicl Intcrcsfcn durch die Zahlungsunfähigkeit gc
fchüdigt würdeu. Alle Jutercsfen sind im Haufe vcrtrc,
tcn. nur uicht dic Iutercsscu dcr StaatSgläubigcr.

Redner schildert dic traurigen Folgen, welche dcr
Bankerott sür die Besitzer dcr Ttaatspapicrc, für so viclc
Staats- und Wohlthutiglcitt'liuslallcn hätte, die ihren
Besitz in solchen angelegt haben, und fährt dann fort:
Oesterreich ist biShcr cin politisches Fragezeichen gcwcscn;
wenn cs bestehen will, muß cs bcwciscu, daß cs ein an«
dcrcs gcworocn. Wic dic Armcc das Reich bis auf dcn
letzten Manu vertheidigen muß, so müsse das Haus seine
Pflicht bis zum lctzlcu Momente thun.

Er sci für das Majoritätsvolum, wcil eS nichts
anderes verlange, als daß man Zcit lasse znm Ueber-
legen und Handeln. Der Herr Berichterstatter und der
Fiuauzmiuisler, dcr Mann unseres Vcrlraucus und dcr
Mann vom Fache, habc uns auseinandergesetzt, daß cS
sich um nichts anderes handle, als darum, vorläufig
kcincu bindenden Beschluß zu fassen; vertrauen wir ihnen
und nehmen wir das Majoritätsvotum au. (Bravo.)

(Sc. Erccllcuz NcichStauzlcr Freih, v. Bcust cr̂
scheint auf dcr Miuistcrbank.)

Freiherr v. London . Man verlangt von nns Ver-
trauen, man gebc uns zuerst dcn Anlaß da;u, und spricht
man von dciu Vertrauen dcr Staatsgläubigcr, so sage
cr, daß dicsc schwerlich uiel Vcrlraucu haben, wcnn das
Haus leichtfertig das vorliegende Gcsctz annehme. Er
würde dahcr dcm Majoritälsvotum nur dann bcitrctcn,
wcnn zugleich dic Resolution dcr Minorität angcnom«
meu würde.

Dr. v. P c r g c r schließt sich der Ansicht dcS Dr.
Herbst an. daß mit dcm finanziellen Ausgleich die dies-
seitigeu Länder kciuc ucucu Vcrbiudlichlciten übernehmen

Dieser Ausicht sei zwar auch der Finanzministcr
uud dcr Bcrichtcr>tattcr; dics genüge abcr nicht, das
HauS selbst müsse dies aussprcchcu. Es sei dies den
Wählern uud .Staatsgläubigcrn schuldig.

Die cislcithauischcn Länder wcrdcu gewiß alles
Mögliche thun.^nm die Lasten zn tragcu; wcnn sic cS
abcr nicht im Stande sein wcrdcn. so müsse die ganze
Wclt wissen, daß sie dazu auch keine Verpflichtung hatten.

Er beantrage daher die Annahme folgender Rcso
lutioncn:

Dcr llmslllild, daß Uiigani ;>i be» i,'c!slcü drr Slaatsjchnld
nur cincll firm, lcincr N'cllrrm Acüdcruug mUcllirgrndlii. jähr.
lichn, Betrag ;u lcistcn illlär«, blgrundi»! fiir dir im Nrichßrallit
vsNrctciiril Köin^rich!' und i!ä!,dlr lciiurll-l rechtliche Verbindlich,
lrit, dm naüzru hirdmch mlstehmdm Ncsl dcS sür dic Brrzmsimg
lüid T i gung dcr Stanteschuld nolhigru Erjordrniissre zu ül'kr-
»lchmcu mid zu bedcctril, ,i,id c« behält sich dic BrNretiing dicssr
Königleichi' mid i,'äi,dsr ln'vor, iiber dir TilssNüc, mid Vfr^iimina
der Slaal?schuld, sowie drrei, Bedeckung nachträgliche Veschliisft zn

Der Antrag wird zahlreich unterstützt.

Dr. N y g e r kommt darauf znriick, daß das vor
liegende Gesetz cinc Veifasfungsveranderung enthalte,
da Octobcrdiplom und Februarverfafsung dem wetteren
Rcichsrathe allcin die Befugniß zu Aeudcrungcn an dcr
Staatsschuld elnränmtc. uud cS sich jetzt darum handle,
aus der Reichsschuld cinc Provinzialschuld zu machen
Deshalb sei nnch seiner Ansicht eine Hweidrittelmaji,, i,nl
nothwendig.
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Bei Erwägung dieser Frage sei cS numöglich sich,
den Erwägllllgcli ülicr den mcritorischcn Inha l t des
Ocsctzcö ,;u cltt;ichcn. Ncdncr entwickelt nun seine An«
sichten llntcr der größten Unruhe des Hauses ^Viccprä«
sidcnt o. Hopfen, welcher inzwischen den Vorsitz über-
nommen hat, läutet wiederholt, die Unrnhe währt fort
bis gegen das Cndc der Rede und macht dieselbe auf
der Galerie unverständlich), hält seinen centralistischcn
Standpunkt fest und sucht nachzuweisen, daß durch An-
nahme der Ar t . l und 2, gegen welche er stimmen wird,
die Staatsschuld in den.nächsten Jahren nur vermehrt
werden würde.

(Schluß folgt)

Oesterreich.
I N i e u . 1 1 . December. ( C z a i k i s t e n g r e n z er.)

Die ..Wr. Abdpst." schreibt: Auf die unter dem Titel
.Fzaikistcngrenzcr" vor einigen Tagen in der „Hu lunf t "
und im „Wanderer" erschienene Mit thei lung, wonach
das ungarische Minister ium den Czailistengrenzern zur
<inltivirul!g dcs ihnen von S r . Majestät zngestandcuen
Gebiets Geld geben wollte, aber nicht durfte, siud wi r
in der Vage, auf Grund von Informationen an maß-
gebender Stelle Folgendes zu erwidern: Die Gemein»
den des ^aik isteu' , richtig T i t lc r Greuzbataillonö wol l-
ten und wollen heute noch zur Trockenlegung der in
ihrem Bereiche befindlichen Theiß« und Donau-Niede
eine Geldanleihe contrahircn. Ein Consortium versprach
ihnen die sichere Aufbringung des erforderlichen Geldes,
doch blieb es beim Versprechen. E in Mitgl ied dieses
^onsortimus wandte sich nun an das Kricgsmiuisterium
mit der Eröffnung, es wärc das ungarische Minister ium,
bereit, das zum fraglichen Zweck erforderliche Geld flüssig
zu machen, wenn das Mi l i t ä rä ra r die Garantie hiefür
übernehmen wollte, uud bat um die Gcwähruug dieser
Garantie. Da eS sich hier um eine Gcmcindeangclea.cn«
hcit handelte, konnte natürlich die angesprochene Garantie
seitens dcS M i l i t ä rä ra rs nicht gegeben werden. Bittstel-
ler wurde abgewiesen. Das der wahre Sachverwalt.

Hagesneuisskeiten.
— ( H e r r E r z h e r z o g L u d w i g V i c l o l ) isl

unter dem Incognito eineS Grasen Klesheim in Madrid
angekommen und hat dem entsprechend die Wohnung im
löniglichen Palasle abgelehnt und ApparlemcnlS im Hotel
de Paris bezogen. Am 27. November wurde der Herr
Erzherzog von der Königin und dem Könige empfangen;
dem Empfange scl^te eine Zusammenkunft mit der gesammten
lüniglichcn Famili»'.

— ( A d r e s s e . ) Der nied.'österr. Lantesausschus; hat
an Se. (5relle»z den Herrn Stallhallcr Ocafni Chorinsly
aus Anlah ds3 schrecklichen Ereignisses, da« seine Familie
betroffen, eine Adresse erlassen, in der dem Herrn Statt«
l,olter tie Gesllble der aufiichligslen Hochachtung u»d ianigslen
Theilnahme aufgesprochen werden.

— >Th eat e r b r a n d.) I n London isl wieder ein-
mal ein Tkealer abgebrannt! Uno zwar war es diesmal
einer rer schönsten und gröhlen — das voizugswrise . , l ^ l
>ll!j»>>!v'.'i ' l ' ! l , l ' l l ' l ^ gtnannle englische Operohaus aus dem
Hlivmarl-t (Heumarll). Ter Vrand brach am 6. December
Nachts nach I l Uhr aus, und in wenigen Minuten war
der ganz, Äau nne riesenhafte Flammenmasi^, deren W u -
velschcin die ga>?ze ui'gehcuere Metropole ubcrlcucht<te, von
Westmünster bis nach dem Toyer hinab wiederstrahlte. Tas
Theater war nicht zu retten, und mit Mühe gelang es die
weitere Umgebung vor dem verheerenden (Element zu schützen.
Es isl ra« drille Toeater, welches Lonron in wenigen Iah»
r,n durch Feuer verloren hat.

Locales.
— ( M e h r G e l d ! ) Wie wir uernchMlN. wurde die

Totation filr das Wrchsel'Üscomplea/schast bei der hiesigen
Filiale d,r vrivilegirten österreichischen Nalionalbanl um
200.000 f l . (auf 700.000 ft.) erhöht und auch der Credit
jür jede tinzelne Firma von 30,000 f l . auf 50.000 f l . er«
weitett. Wie uns weiter belamtt wurde, gebührt das Ver«
dienst riescs erlangte» begilnstigenden Vanlbcschlilsses der
Tireclion der Fil iale, vor allem aber der Init iat ive und
lhüligen Mi twi l lung des Vorstandes de,selben, Herin V o g l .

— (G ew e r b e b a n l.) Kommenden Donnerstag halb
0 Uhr Abends findet tie Generalversammlung stall.

— l H u n d s w u t h . ) Der , wie Samsl ig gemeldet,
zur Beobachtung ins Thieispilal abgegebene Hund ist al«
wüthend erlannt, worden. Uebrigens bemerlen w i r , dah
allerdings mehrere Menschen von dem wuthveidilchligen
Hunde a n g e f a l l e n , biiher jedoch nicht constatirl wurde,
ob dieselben auch willlich g e b i s s e n sind. Der lobliche
Magistrat hat sofort wieder die frühclin Sicherbeitsmahlegeln
angeordnet.

" (Neue I n b u s t l i e . U n t e l n e h m ung . ) Die
Herren T ö n n i e . « . S t ö e t l :c. haben dem Vernehmen nach
v « Absicht, h i« eine Gewehrfabril zu crrichlen, und sollen
bereits die Liefeiung von 25.000 Hinterladern übernommen
haben.

— ( F r e u n d e n der O i e i n l u n b e ) bietet sich
dulä, die ganze noch übrige Hzlfle tzeb Monate« Pecembei
Gelegenheit, den Planeten V e r t u r an Hütern Morgen
in seiner sttalenden SchÜnbeit zu beobachten Am 1 l . D,.

cember erreichte er seine g,ös:te westliche Ausweichung, «
zing l Stunde 2ii Minuten uoc dci 5on»e auf, und noch
in den letzten Tagen dieses Monates wird er eine Stunde
vor Sonnenaufgang erscheinen. Heule begünstigte ein hetr^
licher Molgen seine Beobachtung, (ir erschien um 0 Uhr
35 Minuten am südöstlichen Horizonte und lomile, noch um
7 Uhr 25 Minuten mit scciem Auge im Südost beobachtet werden,
wo jrin strahlender Schimmer über einem leichten, von den
rosigen Farben des herrlichste,, Morgenlichtes umsäumten
Gewölle in der Tagcohcllc buchtete. Durch ein mäßiges
Fernrohr lann seine nwndiürmige Gestalt wahrgenommen
werden, (ir bcsindct sich im Elorpion in der Nühc reK
leuchltllvsten Sternes Antaree, jenes Sternbildes, mit dessen
rsthlichem Lichte er durch seine funkelnde Helle einen lebhaf»
ten Contrast bildet.

** ( E i n schreckliches E r e i g n iß versetzte in d,n
letzten Tagen die ganze Stadt in Aufregung — das Grazer
Schreiner Bier war bei der hiesigen Niederlage vollständig
ausgegangen und unsere Niergourmands daher in Verzweis»
lung, nirgend ein Tropfen Lager zu erhalten. Der Noth ist
jrtzl gesteuert, nachdem in Ellgulsendunge» das edle Nah
wieder hier einlangte. — Aus bester Quelle erfahren wir
übrigens, dah in Äülbe die hiesige Brauerei der Gebrüder
Koslei ein Lagerbier von so vorzüglicher Güte liefern wird,
daß es die Concuilenz mit dem Grazer sicher siegreich besteht
und uns ein allsälligei Mangel des lehtern gewiß nicht mehr
in Aufregung versetzt.

^öffentlicher Dank.
Für den durch den Vorstand des Verwaltungsrathes

des hiesigen GcwerbS<AuShilfscasseoereinS Herrn Iohanu
Ncp. Horat dem hohen l . l . ^auoespräsidium überreichten
und von da an die gefertigte Direction geleiteten, der
Beischaffung vou Lehrmitteln für arme Kehrjungcu ge-
widmeten namhaften Betrag oou Ad st. ö. W . wird im
Namen der zu Aetheileudeu der verbindlichste Dant
öffentlich ausgesprochen.

I n gleicher Weise drückt die Direction auch dem
Herrn <5csto für daS zur Verthcilung unter arme Nor-
malschüler eingesendete bedeutende Quantum von Schreib«
requisite« den geziemenden Dant aus.

Möge das Gebet der Kleinen den Segen des H im-

mels auf die edlen Geber herab erfleht haben!

D i r e c t i o n der l . k. N o r m a l - H a u p t s c h u l e .

Neueste Post.
W i e n , l 4. December. I n der heutigen Sitzung

dcs Abgeordnetenhauses wurde das Gesetz über daS Zo l l -
und Handelsbündniß mit Uugarn in der vom Ausschuß
empfohlenen Fassung mit den von der ungarischen Re-
gierung geforderten Aenderungen, mit Ausnahme des 8 ^ ,
wo der Minori lätSantrag (^jährige Dauer) angenommen
wurde, in zweiter und dritter Lesung angenommen. Der
Reichskanzler bringt eine Regierungsvorlage über den Be-
ginn der Wirksamkeit der Belfassuugsgcsctze mit dein Tage
der Kundmachung im NeichSgcsctzblatt ein. Die Vorlage
wurde dem Vcrfassungsaiisschusfc zugewiesen. Dienstag
Sitzung.

W i e n , 14. December. Die „ W r . Abdpst." schreibt:
Die von ciucm heutigen Blatte gebrachte Nachricht, der
Herr Reichskanzler habe während der gestrigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses telegraphisch „ d i e k a i s e r l i c h e
O r d r e z u r A u f l ö s u n g d c S H a u s c s , falls das-
selbe den P e r g e r ' s c h e n Antrag annähme," erhalten,
sind wir von competenter Seite ermächtigt, als gänzlich
unwahr zu bezeichnen.

P e s t , 14. December. I n der heutigen Sitzung
der Deputirtcntafel bildete Deals Rede den Schwerpunkt
der Debatte. Deal sagte- Ungarn habe in der Ueber-
zeugung, daß seine Kraft zu seiner Erhaltung nicht hin-
reicht, im Hause Habsburg nicht bloß einen Herrscher,
sondern auch eine Stütze gesucht. Die pragmatische Sanc- '
tion sei nicht blos als Gesetz zu ehren, cS sei die Basis ^
eineS für Ungarn nothwendigen Bündnisses, um des-^
sentwilleu selbst Opfer gebracht werden muffen. Un-^
gatu würde die öffentliche Meinung in Europa gegen ^
sich provociren, wcnn es an der Staatsschuld nicht
Theil nimmt. Es sei ein Fehler gewesen, dessen er selbst
mitschuldig war, als das 1«4tter ungarische Ministe-
r ium, uachdem es den Staatsschuldenoeitrag als rechtlich ^
begründete Pflicht verweigert hat, nicht aus politischen'
Rücksichten darüber Unterhandlungen begann. D a der
StaatSschuldenbcitrag eine politische Nothwendigkeit sei,'
so könne man denselben nicht erst nach Deckung der eige-
nen Bedürfnisse decken. Nach Deal's Rede, die eine
Stunde währte, sprachen noch Mehrere, zum Schlüsse,
um 4 Uhr, sprach uoch der Referent der Ceutralcom-
mission. Die Schlußrede des Finanzministers und die
Abstimmung wurde auf morgen vertagt. !

A g r a m , 14. December. (Dcb.) Die Landtags-^
Candidate» der lllndcshauvtstädtischcn Nationalpartei sind
wegen voraussichtlicher Erfolglosigkeit einer nach dem
anderen von der Candidatur zurückgetreten. Heute noch
D r . Schräm.

P a r i s , 13. December. Der „Temps" betrachtet
eS als wahrscheinlich, daß der italienische Gesandte Nigra
einen zeitweiligen Urlaub nehmen werde, wenn das ita»
lienische Parlament daS Votum erneue«, daß Rom die
Hauptstadt I ta l iens sei, was wahrscheinlich ist. !

L o n d o n , 1'7. December. Mehrere Häuser mW
dem Elerenhamwcll.Gefängmssc wurden Nachmittags, uu<
zweifelhaft dnrch die Fcnicr behufs der Befreiung de?
HäuptliugS Burte, in die Vuft gesprengt. Das O e M
niß blieb unversehrt, zwölf armselige Nachbarhäuser M
eingestürzt. Mehrere Personen wurden gctöotet und viele
verwundet.

leltssraphiscke N5el5selconrj,
vom 14. December.

5perc. Melalliques 55.50. — f»p,ic. Melallique« mit Mi-»»°
November-Zinsm 57. — 5pcrc. Naticmlll'Aülchen «5». -- s°n>/
actien 674. — «lreditactien 154.20. - 18«0er Itaatsaulchc» 8',,< '̂'
«ilber 118.75. — London 120.85. — K.l, Ducaten 5.74.

Keschästs-Zeitung.
v a i b a c h , 14. December. Auf dem heutigen Marlte stnl> " '

schienen: 20 Wagen mit Getreide, 5 Wage» mit Heu und Str°>»
(Hen 80 2lr. 55 Pfd., Stroh 14 Ctr. W Pfd.), 45 Wagen >"'°
? Schiffe (41 Klafter) mit Holz.

DurchschnittS-Preise.
Mlt.. Vtss,.. 5m.. M ' ' '
st. j l l . fl. l?. fi. l r . , f i ^

Weizen pr. Mehen <! «0 71!0 Vutter pr. Pfund - 45 ^
Korn „ 4 — 4 2,i Tier pc. Vtllcl — ^ j ^ ! ' "
G"slt „ U - tt 55 Milch pr. Maß - U) ^
Hafer „ 2 - 2— Rindfleisch pr, Pfd. . 2 1 ^ , -
Hallifrncht ,. 5 - Kalbfleisch ,. - 2 2 - -
Heiden « 3 20 3 55 Schwciursirisch „ . - 2 0 ^ ^
Hirse „ 3 20 330 Schöpsenfleisch ,. — 1 2 ^ '
Kiiluruh ,. 4 — Hähndel pr. Stilcl — 3l) ̂  ^
Erdäpfel „ 160 Tauben „ - 1 3 ^ , ^
lünstü „ 4 50 Heu pr. Zsntner — «^ ^ ^
Erbsen „ 4 Stroh „ — " l ) - ' ^
F'solcn „ 5 5 0 — Holz, hart., pl,.sslst. ?̂ >
Rilldsschmlllz Pfd. - 5 0 .- weiche?, ., 5"
Schweineschmalz „ — 42 Weil,, rolhrr, pr.
Splcl, frisch, „ - 30 Eimer l ! i^

— geräuchert „ — 4 0 — - — nieihcr „ <3

Verstorbene.
D t ! l 2^ . N o v e m b e r . Dc,!i Hcn» Goltfl i ld H"b>"

Particular, sein Kind Nlfons, alt 11 Monate, in der St . P^l«'
vovstabt Nr. ^ . au Fraisen.

D e n 5 D e c e m b e r . Nicolau« Zunder, Fleischhautr. <"'
43 Jahre, in der Polanavorstabt ) l r . Nl . an dcr ^imgeiisllchl-

D e n 6. D e c e m b e r . Theresia Snpanii i . Il!stit!lt«<""l''' .
alt «2 Jahre, im Vel'solglmgShmlse Nr, 4. am Mall/nlrel,!>

D e n 7. D e c e m b e r . Dem Herrn Dr, Anl'on S a M ,
t. t. Landc?regicrung«ra«h, sein Sohn Antust, alt 5 Iah«, '"
der Stadt Nr. 20«, an dcr hantigen Bräune.

D e i l «. D e c e i n b e r Dein Gregor Troft, Tagldh""'
sein Weib Agnes, alt 50 Jahre, i>: der Stadt Nr. 58, a" b"
^ungeusttcht. — Peter Pausel, Maurer-Polier, all 73 ^ah"> ^
der Hrabcclly-Vorstadt Nr. 25, an der i,'unqenent,l!ndlmg. „

D e i! '.). D e c e m b e r . Ursula Peiml. Greisjltlöwc'b. °'
52 Jahre, im Civilspital, an der Entartung der lintcrlcilisorga»,

D c l l I 0. D e c e m b r r. Herr Alois Hofs». Gastgeber, "
37 Jahre, <>i der Kapnzineruorstadt Nr . 11, an der Hrr,de»l^
Wassersucht,

D e n I I, D e c r m I , er. Helena Slabe, FafNuudcrgcstlls"'''
glltliil, all 54 Jahre, im Cioilspital. an drr ^'imglnwdercutoll' ̂

'Angekommene Hremde.
Tlm 12. December.

« t a d t W i e n . Die Herren: Schiffer, Knusm., von ^ ' l ^ ^
Lncla, Knufm., uon Olinill^. — Tngexdhat n»d Oebh»"'
«anfl.. vou Brllnl:. - Salibil l. Rschnuiigsiilhrer. - H " '
n,a„, Kaufm., von Wreil. — Graf Lcmtln'eri, Herrschaft^'!
von Wippach. - Gschcitter, Hotelier, von Marburg - ^"'
riantschilsch, Gcwertsucvwalter, van Kanter.

W i l d e r M a n » . Herr Walla. Stalthallerciofficial, von ^ ' '

Am 13. December.
« t a d t VNien. Dic Herren: Ndlschitz. Slndent. von O ^ , ^

Gigl, Plchmcu-siifabncalit, von Wien. — Urbnntschilsch, ^
bes.. von Thurn. — llrbaütschitsch, OutSbes., von Hüftt'!"'
Moceli, HandelSm. ^

lk le f tka l i t . Die Herren: Malit, Handel^m,, von Wein'V ^
Klarii, Redacteur, von Carlstadt. — Uinlaust, Geschäsl^
von Vrllllü. ,̂

Naicr ischer >)»f. Herr Pilusch, Hnndcl«in.. von I l l . - F ^
.ttaiser von vesterreich. Herr Klofuttl, l. l. Slrncrins?^

von Ägram. ^

Hcrrn G. hier: Ist dcnr VcrnehlNfn »ach bereits i » l ^ >

Luttoziehunss vom >4. December.
Wien : 3 26 24 W 30.

^ (8 raz: 3 5)4 44 7l) 58. ^ ^

Theater.
H e u l e M o n t a g :

5tean, oder: Genie und Leidenschaft.
Schauspiel in 5 Aclen von Schneider.

Meteorologische Aeliliachlmlssell i» ^aiba^>

! 6 l l . Mg. 326.0? — 2., SO, mäßig dlimTbnv! ^ ,̂,
14. 2 „ N. 327.,. - 2.7 !SO. mas;ig f. ganz bew-

! 10,. Ab. 326,»» - 5.l i W.schwach ganz bcw. ̂ ^ ^
j « U. Mg. 324.« - . 4 7 , NO. schwach ' ttilbe <15»

15 2 « N. 321.ua -s- 3« W. heftig trllbc M "
zw.. AI». , 321 «< j - 1... W schwach, lrilbe

Den 14.: Morgens dllnn bewöltt, Morgrüroll,, ^ h„l!g
wechselnde «ewültuiig. Kälte zunehmend. Abends N'ndvl ^ .
uach N . - Den 15. : Trüber Tag. Rasche« Fallen dcs ^
meters. Alle Anzeichm eine« stllrmischeu Wetlers. doch a",^ he»'
mal scheint l'aibach nur von beu äußerNcn Luftwellell der' ^ -
rigtn December hällfigeu Orcanen berlthlt wordeu zu l"'''^ha"'
»der wlhte ein stusiweiss heftiger Weft. Gege» Mittag < " '
weller ein, Abend« etwas Regeu,

Vlrantwortllchel «edacteur: I«n,z o. « " l » i n m « " '
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Drscnbmchl.
W i e n 15. December. Dit Viich verlief in flauer Haltung bei geringem Vertehr. Staatsfonds und Actieu stellten sich billiger, während Devisen und Valuten ziemlich
unverändert schlössen. Gcld minder fliissig.

Veffentl iche Schu ld .
^. dr« SlaaleS (für 100 ft)

Geld Waare
Iu ö. W. zu 5p<5l. für 100 fl 5,').20 5.'! 40
^n üstcrr. Währunc, sttücrfvri - 7 «0 58.- -
,, Stcueraul. in ü. W. v. I .

. W 4 zu s.pEt. rückzahlbar . 69.25) 89.50
/, Sleucraiilcheu in öst. W. . «6.25 86.50
Albcr-Aulehen von 1864 . . 72.50 73.—
Silbcrcml. 1865 (ssrcS.) rilchahlb,
^ m 37 Jahr. zu 5 M . 100 fi. 7 8 , - 78,50
Nat.-Ani. mit Imi.^oup. zu 5°/„ «6.— " ! 20

.. ,. „ Apr.-Conp. „ 5 „ 65.70 <"-85
Wtalliques . . . . „ 5 „ 56.80 56.90

dclto mit Mai-Eoup. „ 5 „ 58,30 58.50
dttto „ 4 j „ 50,25 50,5«

Mit Verlos, v.'1.1839 . . . 150.- 1.'.0 50
„ „ ,. 1854 . . . 75.75 ?<!. -
„ „ „ 1860zu5')0si. t<3.- 83 20

. .. ", 1860 „100., 9l.25 91.75
^ 1864 „ 1 0 0 , . ?6, 76 10
'lomo-Uenteusch. zu 42 I.. »u,t. ^1 ' 0 22. -
Doniainei, 5prrc, i» Silber 105.-- 105.50
" der Kronländcr (si>r 100 fl.) Gr.-<3utl.-Oblig.
Niednüslerreich . zu 5'/» ^', ' '0 90. -

Oeld Waare

Schlcheu . . . , . 5 « 3 7 . - 88- .
Stclcrmart . . > „ 5 « ^ > — '" -—
Uugllvu ,' 5 „ 7 0 . - 70/.0
Tcmeser-Bauat . . „ 5 ,. 70.- 70.5^.
Ernatieu imd Slavonien „ 5 ,. ^.-^- / i . - -
Galizien 5 „ 64.25 64.^5
Siebcubiirgcn 5 „ ^ - " ' 6 4 - ^
Vutovliill . . . . „ 5 „ '^4. '- 64,50
Uua m d. V.-E, 1867 „ 5 „ 67.75 6«.25
Tcm.B.m.d.V.-E.1867„ 5 „ 66.50 6 7 . -

Ac t ien (Pr. Stück).
Nationalbanl (ohm Dividende) , 6 7 7 . - 6 7 9 . -
K.Fcvd.-N°rdl,.zu1000si.^,M, 1702.- 1.s>5 -
Kredit-Anstalt zu 200 fl. o. W, 186.10 186,20
N.».EScom.'.Gcs.z,'500ft.ü.W. 61?. - 61! ' .—
S -E -G.lu2^0si.CMo.500ssr. ^41,10 241 20
Kais. Slis. Bahn zu 200 f l .CM. 141.- 141,25
Süd,-u°rdd.Ver.-V.200 „ „ Nl3.50 133.75
SildSt.-,l.-vm.u.z-t.E.200fl. 172.50 172.75
Gal Kavl-kud.-V.z.200ft.CM. 2<>5.50 805.75

Geld Waare
Vöhm. W^lbahi! ^u 200 fi. . 148.-. 148 50
Ocst.Don.-Dampfsch.-Ges. ^ ^ 485. - 487.—
Oesterreich. Lloyd in Triest Z l5> 191. - 192. -
Wien.DamPfm.-Nctg.500ft.ö.W. 460.— 465.—
Pester Kelten brücke . . . . 380.— 353.—
Angle - ?!„stria - Äaul zu 200 fl. 109 25 109.75
^:'.'l'?»'g^ Ctruowitzer Actieu . 167.50 1<!8.50

Pfandbr ie fe (siir 100 fi.)

National- ^
bau! auf > vcrloebar zu 5°/« 96 60 96.80
C. M. 1

Nalioualb.aufü.W,verloSb.5 „ 92.— 92.25
Uug.Bod.-Crcb.-Nust. zu5'/, „ 89.75 90.—
Alla. ijst, Vodeu-Credit-Austall

ucrlosbar zu 5°/„ in Silber I>>3.- 104,-

Vvse (pr. Stück.)

Ercd-N.f.H.u.G.z.100fl.ö.W. 129.50 130.-
Dou.-Dmpfsch.-G.z.100fI.EM. 86.— 5 ? . -
Siadtgrm. Oseu ., 40 „ ö. W. 24,75 25.25
Esierhazy „ 40 ,. CM. 115. - 118 . -
Salm . 4 0 , . ., . A250 33,
Pallsfu .. 40 „ .. . 24.25 24.75

Geld Waare
Clary i^ 40 fl. <lM. 26.— 2? ..
St. Gcuoii« „ 40 „ „ . 25.25 25 75
Wiudischgriitz ., 20 ,. „ . 16.50 17 50
Waldstriu „ 20 „ .. . 20.75 LI.L5.
Keglcvich „ 10 „ „ . 14.50 15.
Rudolf-Stiftuug 10 „ „ . 12 25 12.50

W e c h s e l . (3 Monate.)

Augsburg für 100 fl siibd. W. 100.70 101 . -
Fraulfurtll.M 100 fl. dctto 100.85 101.I<»
Hamburg, für 100 Marl Baulo 89 — 89.30
koudon fltr 10 Pf. Sterling . 12065 I2s».9<»
Paris für 100 Franls . . . 47.90 47.95

<5ouvS der Geldsorten

Geld Waare
K. Müuz-Ducaten 5 fl. 72 lr. 5 fi. ?3 lr
Navoleousd'or . . 9 „ ^3 „ 9 ,. 64 „
Nnss. Imperialt! . 9 „ 90 „ 9 „ 91 „
Vereinsthalir . . 1 „ 77j „ 1 „ 78 «
Silber . . 1)8 „ 75 „119 „

Kr«inische Oruudeutlastuug« - Obligatioue», P,^
vatnotiruuy: 86,50 O^ld, x7 Wc>c«'>


